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Gesundheitsreform? So nicht!

Die So zial part ner vor la ge für eine Re form des Ge sund heits we sens hat an geb -
lich kei ne ne ga ti ven Aus wir kun gen auf die Pa tien tIn nen. In Wahr heit läu tet sie ent -
spre chend den EU-wei ten Li be ra li sie rungs be stre bun gen mit ei nem er höh ten Druck 
auf die Ärz te schaft und der Re du zie rung von Lei stun gen die Pri va ti sie rung ein, mit
ihr droht eine Zwei-Klas sen-Me di zin. Wi der stand ist not wen dig!

Eine nach hal tig ge si cher te Fi nan zie rung des Ge sund heits we sens macht an ge -
sichts ei ner sin ken den Lohn quo te und stei gen der Ka pi tal er trä ge eine Wert schöp -
fungs ab ga be not wen dig. Die Dienst ge ber bei trä ge müs sen statt nach der durch
die enor me Ra tio na li sie rung aus ge dünn ten Lohn sum me auf die ge sam te Wert -
schöp fung aus ge wei tet wer den. Au ßer dem schul den die Un ter neh mer den So zial -
ver si che run gen fast eine Mil li ar de Euro Bei trä ge.

Not wen dig ist die Ab schaf fung der Selbst be hal te, durch wel che chro nisch
Kran ke und Men schen mit ge rin gem Ein kom men im Krank heits fall zu sätz lich be -
las tet wer den.

Zur Fi nan zie rung des Ge sund heits we sens ist die Mit fi nan zie rung durch Bund
und Län der un er läss lich. Die Pflicht ver si che rung muss er hal ten blei ben, von ei ner
Um stel lung auf eine Ver si che rungs pflicht wür den nur pri va te Ver si che rer auf Kos -
ten der Pa tien tIn nen pro fi tie ren. Die Ab fer ti gung Neu und die Pen sions re form sind
war nen de Ne ga tiv bei spie le für die Be gehr lich keit der Ver si che run gen.

Die Selbst ver wal tung muss er hal ten und durch die Wahl der Gre mien durch die 
Ver si cher ten und Ur ab stim mun gen ge stärkt wer den. Gut funk tio nie ren de Kas sen -
ein rich tun gen wie Am bu la to rien oder Kur hei me dür fen nicht durch eine Tren nung
von Lei stung und Fi nan zie rung pri va ti siert wer den. Eine Zen tra li sie rung in ei ner
Hol ding ist kon tra pro duk tiv und zielt auf eine Pri va ti sie rung. Völ lig un ver ständ lich
ist da her, dass die ÖGB-Füh rung die se Vor la ge mit ver ant wor tet.

Not wen dig ist ein Ge samt kon zept für das Ge sund heits we sen in klu si ve Spi tä ler
und Pfle ge mit Ab stim mung von Vor sor ge, am bu lan ter Ver sor gung durch nie der ge -
las se ne Ärz te, Spi tä ler und Am bu lan zen bis zur Re ha bi li ta ti on und so zia ler Nach -
sor ge ein rich tun gen. Not wen dig ist die Ver an ke rung des So zial staa tes und Zu gang
zum Ge sund heits we sen für alle in der Ver fas sung, wie in dem 2002 von 715.000
Men schen un ter stüt zen So zial staats-Volks be geh ren ge for dert.

Der GLB fordert n Wertschöpfungsabgabe einführen n Beitragsschulden
eintreiben n Selbstbehalte abschaffen n Staatszuschüsse sichern n
Selbstverwaltung ausbauen n Sozialstaat in die Verfassung
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